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Kurzgeschichtenwettbewerb
Kategorie Kinder 3. Preis

Alt und mutig

Es war an einem Samstagnachmittag im Juni. Mein Freund Georg hatte

einige Tage vorher einen neuen Flieger bekommen, so einen, den man per
Knopfdruck abschiessen konnte und der dann ziemlich weit flog. Natürlich
wollte ich auch einmal mit dem Flugzeug spielen. Von einem etwas höher
gelegenen Punkt aus schoss ich es mit beschleunigter Propellerumdrehung
ab. Dadurch flog der Flieger zu schnell und zu weit und landete
schlussendlich auf dem Garagendach. Verflixt, das hatte ich nicht gewollt!
Unsere Nachbarn, Herr und Frau Kaspar, sassen gerade auf ihrem Balkon,
der auf der Höhe des Garagendachs liegt, und wunderten sich, was da

angeflogen kam.

Georg und ich machten lange Gesichter und standen hilflos nach oben
blickend vor der Garage. Ich fühlte mich verantwortlich für das Schlamassel
und beschloss, meine Mutter zu holen. Sie wusste oft Rat.

Sie riet uns, den Hausabwart nach einer Feiter zu fragen. Doch dieser war
sehr ungehalten, weil wir ihn nach seinem Feierabend noch gestört hatten.

Georgs und meine Mutter hatten auch keine weitere Idee mehr. Der Flieger
war unerreichbar für uns, und es schien, dass uns nichts anderes übrig blieb,
als bis Montag zu warten. Doch was tat sich da auf dem Balkon? Herr
Kaspar schob einen Stuhl ans Geländer und machte sich daran, darauf zu
steigen und darüber zu klettern. Meine Mutter rief entsetzt: "Nein, nicht! Das
ist zu gefährlich!" Und Georgs Mutter traute ihren Augen kaum.

Da kletterte doch dieser 80-jährige Mann über das Geländer und ging ganz
langsam und vorsichtig bis zur Mitte des leicht abfallenden Daches, wo sich
das Flugzeug befand.

Seine Frau stand währenddessen auf dem Balkon und konnte kaum hinsehen.
Auf der Strasse versammelten sich neugierige Nachbarn.

Nach einer Weile erreichte er das Spielzeug. Er hob es auf, holte aus und
Hess es nach unten segeln. Georg war erleichtert, dass er seinen Flieger
zurückbekommen hatte.
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Aber für Herrn Kaspar war der Rückweg schwieriger als der Hinweg. Er
musste bergauf gehen. Er schien sehr unsicher und zittrig in seiner
aufrechten Haltung. Zweimal bekam er leichte Rückenlage und ruderte mit
den Armen. Unruhe kam auf unter uns Zuschauern, wir hatten Angst, dass er
fallen würde. Für Frau Kaspar war es aber sicher noch viel schlimmer.
Sobald sie ihren Mann erreichen konnte, fasste sie ihn am Arm und zog ihn
zu sich heran. Als er schlussendlich wieder sicheren Boden unter den Füssen

hatte, applaudierten ihm die Zuschauer.

Georgs Mutter spendierte zum Dank eine Flasche Rotwein, die Herr und
Frau Kaspar noch am selben Abend gemeinsam genossen.

Verfasst von: David Haindl, Zürich
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